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Smtlicker Teil .
Die Lage des klrbeitenmrktcs .

** Infolge der günstigen Witterung , die eine Wiederauf -
nahme von Bauarbeiten . in größerem Umfange ermöglichte
«in- auch zu Neueinstellungen bei Erd » urst» Wlaildarbeiten
K , ist Me Zahl der unterstützten Erwervstosen von W4U

: Vorwoche auf 1551 zurrückgegüngen.
Die regere Beschäftigung in der Landwirtschaft hat

»rigehalten. Ne-ben der üblichen starken Stachfrage nach weib¬
lichem Dienstpersonal, si>nd jüngere Knechte für den Rebbau
gesucht .

Facharbeiter sind in der SetatU u . Maschinenindu¬
strie nicht immer in genügender Zahl verfügbar , lvährend
<t» weniger geübten Arbeitskräften weiterhin ein Überangebot
besteht. Sehr guten Geschäftsgang hat die Schwarzwälder
Uhrenindustrie zu verzeichnen. Doch herrscht auch hier ,
ebenso wie in der Pforzheimer Schmuck waren Indu¬
strie der eben erwähnte Mangel ! an gut ausgebildeten Spe -
zialarbeitern .

Die Lage in der Textilindustrie ist gegenüber der
Vorwoche unverändert .

Inder Le Ölindustrie herrschte stellenweise Nachfrage
nach Pcckstereon.

Da » Holz - und Schnitzstoffgewerbe weist einen
anhaltend lebhaften Geschäftsgang auf . Der Bedarf an
schreinern , vor allem an Möbelschreinern konnte nicht über¬all befriwigtl werden.

Die Zahl der stellensuchenden Bäcker und Metzger Hstnoch keine erhebliche Abnahme erfahren . Dagegen hat die
Hhon gemeldete Nachfrage nach Zi garren - und Wickelmache¬rinnen in der Druchsaler Takbakwarenindustrie angehaltern

Fm Bekleidungsgewerbe hielt die überaus starke
Nachfrage nach Schneidern an . Das Schuhmacheogewerbewar nicht für alle vorhandenen Arbeitskräfte aufnahmefähig ;auch herrschte teilweise ein Überangebot an Friseuren .Der Bedarf an Stenotypistinnen hat etwas nachge¬lassen. — Im Ga st w i r t s g e w e r L>e konnten Angebot und
Nachfrage ausgeglichen werden. Weibliches Haus - und Kü-
Iche»personal war nicht entfernt in genügender Anzahl ,; u be-
0Ä>affwi .

Wegen ArbestS- und Rohstoffmangel mutzten 3 Betriebe ge¬
schloffen, werden, wovon 51 Männer und 29 Frauen betroffen
ffiind . Dagegen konnten IM Männer bei anderen Betrieben
steueingestellt werden.

Me scbweizeriscben
Industrien im Asbre 1921.

Von Geh. Oberregierungsrat Bittmann .
Nach einem Bericht aus der Schweiz (Deutschland und die

weltwirtschaftliche Lage, Sammelmappe des Auswärtigen
Amts), ist der Geschäftsgang der Industrien unseres Nachbar¬
landes im Jahr 1921 recht ungünstig gewesen. Durchweg gutwaren nur die Kammgarnspinnereien beschäftigt. Die Lageder Bierbrauerei hat sich gegenüber 1920 etwas gebessert. Die
Ziegeleien hatten wenigstens bis Mitte des Jahres befriedi -
gend zu tun . Die vorher durch Einfuhr aus valutaschioachen
Ländern sehr beeinträchtigte Gerberei hat sich im Monat Ok¬
tober etwas gehoben.

Dies sind, wie eS scheint, die einzigen Lichtblicke. Die in den
ersten Monaten noch mätzig beschäftigte Tuchfabrikatian mutzte
lm Laufe des Jahres teilweise stillgelegt werden . Das Aus¬
land lieferte 4V—60 Prozent billiger . In der Kunstwoll»»-
dnstrie» in der Filz - und Teppichfabrikation nahm die ArbeitS-
lofî eit zu . Die Konfektionsindustrie litt unter der teilweise
sehr viel billigeren ausländischen Konkurrenz . Die Stickerei»
stiese ehemals grötzte schweizerische Ausfuhrindustrie , litt unter
»iner geradezu katastrophalen Absatzkrise , hervorgerufen von
den Balutaverhältniffen und den Abwehrmatzregeln der Nach-
sbarländer. In der Seidenstoffindustrie haben sich die Absatz-
Schwierigkeiten erheblich erhöht . Abwanderung der Fabrikation
Ins Ausland machte sich bemerkbar . Man rechnet mit « eite¬
ren Betriebseinschränkungen .

Die Lage der Uhrenindustrie hat sich weiter verschlechtert.
jDi« Produktion wurde eingeschränkt, die Arbeitszeit erheblich
gekürzt, eine grotze Anzahl von Arbeitern entlassen. Grötzer«
Bestellungen hatten nur die Lieferanten für überseeische Län¬
der . Mit großer Besorgnis wird die Abwanderung der Indu¬
strie ins Ausland wahrgenommen . In einer ähnlichen Lage
defindet sich die Silbetwaten - und Schmuckindustrie. Bon den
Einfuhrverboten kann man sich eine wesentliche Erleichterung
nicht versprechen. Es wird Verlegung der Fabrikation iuS
Ausland, namentlich nach Frankreichs beobachtet.

Stark verschlechtert hat sich die Lage der 1929 noch gut be¬
schäftigten Mnfchiuenindnstrie. Auf Arbeitszeitbeschränkung
folgte in vielen Betrieben Arbeitseinstellung mid Arbeiterent -
laffungea . In der landwirtschaftlichen Maschineabrauche war

die Einfuhr vier- bis sechsmal stärker als in der Vorkriegszeit .
Die int Mai erlassene Einfuhrbeschränkung hat noch keine
fühlbare Wirkung gehabt . Grotze Lager drücken auf den Markt .
Ebenso verhält es sich in der Automobilindustrie ; der größte
Teil der Betriebe ist nahezu stillgelegt. Die Motorradindu -
stri« kann sich unter dem Druck des englischen und amerikani¬
schen Wettbewerbs nur mit Mühe halten . Da in der ztveiten
Hälfte des Jahres 1929 in der Eisen- und Metnlliudustrie
emsetzende Krise hat sich weiter verschärft. Die Eisengießereien
arbeiten nur noch mit 19—26 Prozent des früheren Personals .
In der Stahlwarenbrnnche ging die Nachfrage gegenüber 1920
um etwa 75 Prozent zurück.

Die Lage der chemischen Industrie wird als schlecht bezeich¬
net, die Lager sind überfüllt . Die Lohnreduktionen reichten
nicht zur Wiederherstellung der Konkurrenzfähigkeit mit dem
Ausland . Der Jnlandabsatz war schwach, der Export ging ge¬
genüber 1929 durchschnittlich auf ein Drittel zurück .

Die Kondensmilchindusttir wurde auf dem Weltniarkt , na¬
mentlich in den valutaschwachen Ländern konkurrenzunfähig .
Große Vorräte wurden mit starken Verlusten abgestotzen . Ver¬
schiedene Fabriken verlegten den Betrieb ins Ausland » Die
Lage des Käsemarktes ist . durch die während des Krieges hoch¬
gekommene ausländische Konkurrenz recht schwierig geworden .
Das Festhalten der Bauernschaften an dem hohen Kriegspreis
der Mich hatte auf den Käseexport eine prohibitive Wirkung .
Die Schokoladenindustrie exportierte dem Wert nach kaum
ZweidritM der lehjährigen Ziffern ; der Jnlandabsatz war
ziemlich mäßig .

Der Jnlandabsatz der Tabakindustrie ist durch die vermin¬
derte Kaufkraft der Konsumenten stark zurückgegangen; die
Zigarrenausfuhr betrug nur noch knapp ein Drittel der Aus¬
fuhr von 1920 , die Zigarettenausfuhr kaum ein Zehntel . ES
erfolgten zahlreiche Betriebseinstellungen und weitgehende
Arbeitszeitverkürzungen .

Das Geschäftsjahr 1921 des Holzhandel« wird als außer¬
ordentlich schlecht bezeichnet . Die Ausfuhr betrug weniger als
ein Drittel des Vorjahres . Trotz scharfer Handhabung der
Einfuhrverbote trat in der Schreinerei - und Möbrlfabrikatio «
eine ständige Verschlechterung des Geschäftsganges ein . Aus¬
ländische Angebote hielten die Käufer von Aufträgen an dar
Inland zurück .

Im Baugewerbe verminderte sich die Beschäftigung mit dem
Zurückbleiben der staatlichen Subventionen erheblich. Daher
flaute auch die Tätigkeit der Zirgeleie«, Sägereie «, der Bau »
materialirnbranch « ab.

Trotz Einfuhrverbotes waren in der Papierindustrie die
Vorräte sehr groß, der Jnlandabsatz blieb nach wie vor ganz
gering . Preisherabsetzungen blieben ohne Erfolg . Sämtliche
Arbeiter haben verkürzte Arbeitszeit. In der Treibriemen¬
industrie mußte über die Hälfte der Arbeiter entlassen werden .
Die Absatzstockung in der Schuhindustrie hat wegen der großen
Vorräte an italienischen und amerikanischen Schuhen weiter¬
hin zugenommen ; manche Fabriken mutzten den Betrieb
vorübergehend schließen .

Die Hutgeflechtfabrikation hatte schwachen Jnlandabsatz und
bedeutenden Exportrückgang. Vielfach haben Fabrikanten es
vorgezogen, die eigene Erzeugung von Strohhüten einzustel -
lcn und Handel mit fertiger ausländischer Ware zu betreiben .

Das Buchgewerbe ist von den Valutaverhältnissen aufs
schwerste betroffen. Die im Lande in deutscher Sprache ge¬
druckten Werke sind in den Hauptabsatzgebieten, Deutschland
und Österreich , praktisch nicht mehr verkäuflich . Der Sortimen¬
ter wird mit starken Abschreibungen auf früher eingeführte
deutsche Bücher belastet.

Der Geschäftsgang des Hotelgewerbes wich als sehr ungün¬
stig bezeichnet . Besuchszahl und finanzielle Ergebnisse im
Berner Oberland waren noch geringer als 1929 . Eine Sen¬
kung der Hotelpreise, häufig als alleiniges Heilmittel empfoh¬
len, hat sich nicht durchführen lasten.

So sieht eS bei unserm valutastarken Nachbar aus . Drücken¬
der Wettbewerb des Auslandes , verstärkt durch besten Maß¬
regeln zur Abwehr schweizerischer Einfuhr , Lohnreduktion ,
Betriebseinschränkung , Arbeitszeitverkürzung , Arbeiterentlas¬
sungen , Arbeitslosigkeit, Einfuhrverbote ohne kräftige Wir¬
kung, grotze Läger, die Zinsen freffen und hohe Abschreibun¬
gen erfordern . Verminderte Kaufkraft der Konsumenten ,
daher neben dem Nachlasten des Exports Rückgang des Jn -
iaudverbvauches. Aufiuchme des Verkaufs ausländischer Wa¬
ren unter Verzicht auf eigene Fabrikatien , Abwanderung der
Industrie ins Ausland .

Die Schweiz erstickt in ihrer guten Valuta , während Deutsch¬
land von seiner schlechten Valuta lebt, oder, richtig gesagt, ein

Scheinleben führt . Als IM Mark statt 125 Franken nur «L»
galten , wurde unsere Valuta als schlecht bezeichnet ; «ine Er¬
höhung des Markwertes auf das doppelte hätte damals ge¬
nügt , die schlechte deutsche Valuta zu einer guten zu machen.
Heute gelten hundert Mark rund zwei ckkd einen halben Gran -
ken , den fünfzigsten Teil des Borkriegswertes . Um auf pari
zu kommen, bedarf es nicht einer Steigerung um hundert Pro -
zent , sondern einer solchen von fünftausend Prozent . Die» iftein weiter Weg ! Ein so weiter Weg , datz für uns Ke Errei -
chung des Zieles einer annähernd paritätischen Valuta auf
lange Zeit hinaus eine Utopie ist.

Alle, die verhängnisvollen , ja katastrophalen Erscheinung« ^
unter denen die schweizerische Wirtschaft durch die gute Valuta
(1 Dollar gilt runh 5 Franken ) leidet, warten auf Deutschland
nicht erst am Endziel, sondern auf dem Weg dahin . Welch
eine Wegstrecke die deutsche Valuta wird nach oben zurück»
legeu können, bis die bestere, doch noch stets weit unter Parität
liegende Bewertung der Mark dieselbe Wirkung ausüben wert»,
die die Schweiz so schwer bedroht, dies wissen wir nicht . Au»
den Zuckungen, in die der deutsche Wirtschaftskörper verfällt ,
sobald Ke Mark einmal ernstlich anzuziehen scheint, darf man
schließen, datz schon ein bescheidenes Steigen der Mark um
wenige Punkte , wenn e» nach Lage der Politik und Wirtschaft
gerechtfertigt erscheint un8 ein neue» Niveau verspricht, die
gründliche Umkehrung unserer Berhältniffe

'
herbeiführen wird.

Die Peripetie des Dramas liegt nicht hinter, sondern vor unßt
Mit der Besserung der Markvaluta wird sich daß Schicksal
Deutschlands erfüllen . War der Schweiz , bitter genug , im
Kleinen geschieht , das wird uuS, noch bitterer und unheilbarer ,
im Großen geschehe« . Dann erst werden wir anr Boden lie¬
gen . Dan « erst werden unsere Feinde zufrieden sein .

(Wir bemerken zu diesem Artikel de» geschätzten Ver¬
fassers , datz seine Schilderung der schweizerischen Mrtschafllw
läge unseres Erachtens zwar an sich zutriffl . daß wir aber
weniger pessimistijche Schlußfolgerungen für DeutschbaaKs
daraus ziehen möchten . Red.)

politische Neuigkeiten.
Deutscher Reichstag.

Nach debatteloser Erledigung kleiner Vorlagen durch AuG
schutzüberweisung setzte der Reichstag am Samstag die zweit«
Beratung des Wied« a«fbaurtatS fort.

Staatssekretär Dr . Müller bezeichnet die Pressemeldung übechseine geplante Auflösung des Ministeriums als aus der Luft
gegriffen . Das komplizierte Amt könne nicht ohne weitere»
einem anderen Ministerium angegliedert werden. Auch de»
Streichung der 78 Stellen habe da» Ministerium nur mit
schwerem Herzen zugestimmt. Es bringe den Geschädigte»!
Auslands - und Kolonial-deutschen das grüßte Wcchlwollen ent¬
gegen und bedauere, daß es nicht alle berechtigten Wünsch« ,erfüllen könne. Der Abbau der Kolonialverwaltung wird nicht >
verzögert , obwohl wir unverrückbar an der Möglichkeit fest. !
halten , dcch wir wieder Kolonien erhalten werden. Der Red¬
ner bedauert , daß es nicht möglich war, mit Frankreich übe«
den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete zu einem Einver¬
nehmen zu gelangen . Aber alle unsere Anregungen seien bei
der französischen Regierung unbeachtet geblieben (Hört , hört !)
Unser Angebot auf Lieferung von 29 909 Holzhäuser« hat
schließlich nur zur übernähme von 76 Prsbehänsrru geführt .
Ans unserer Sette war immer Bereitwilligkeit über Bereitwil¬
ligkeit, auf der ftanzösische« Sette Ablehnung. Die franza -
fischen Sozialdemokraten sind für die Beschäftigung deutscher
Arbeiter am Wiederaufbau , das französische Unternehmertum
fit aber dagegen. Trotz aller Abweisungen wird Ke deutsche
Regierung fortfahren , Material -, Sach- und Arbeitsleiftunge «
für de» Wiederaufbau zur Brrfügung zu stellen .

Abg . Haas (Dem .) : Mit dem Verständnis und dem guten
Willen für die Notlage der Ausländsdeutschen ist nichts getan .
Man muß ihnen eiblich ausreichend und vor allem schnell
helfen . Der im Referentenentwurf vorgeschlagene Zahlungs¬
modus , der den Beschädigten nur einen Teil ihrer Ansprüche
in Bar vergütet , den Rest aber in noch mehrere Jahre laufen¬
den Schatzanweisungen und Schuldverschreibungen, verstößt
gegen die Würde des Reiches. Der Gedanke der unverzins¬
lichen Schuldverschreibungen wird in dem neuen Zahlungsplan
nicht wieder erscheinen. Auch Valutaschuldner dürfen nicht
ungleichmäßig behandelt werden, speziell darf Ke Regierung
diejenigen nicht im Stiche lassen, die während des Krieges im
Auslände Kredit ausgenommen hüben, um die Mark zu scho¬
nen und die jetzt die Schulden in ftemder Währung zurück¬
zahlen soll en.

Abg. Dr . Fleischer (Zentr .) verlangt die beschleunigte Be¬
setzung des Ministeriums mit einem Minister und regt an ,das Ministerium zu benennen als ein . Ministerium zur
Durchführung der wirtschaftlichen Bestimmungen des Frie¬
densvertrages ". Dünn würde seine Notwendigkeit in weitstenKreisen eingesehen werden. Ein befferes Zusammenarbeiten
mit dem Reichsfinanzministerium ist erforderlich, damit e»
nicht wieder vorkommt, daß, wie während des Krieges, au»



dem AuSkand « abtronsportierte Maschinen vom Finanzministe¬
rium bezahlt uni» außerdem noch vom Wiederaufbau zurück-
gegeben werden.

Abg. Ernst (U .S .) glaubt , im Wiederaustxunninifterium
Sabotageumiriebe von kapitalistischer Seite feststellen zu kön-
nen .

Abg. D»»rma «n (D . Bp . ) fordert schnellste Hilfe für die
Wie schädigten , die wegen des stnkenden Geldwertes um so
schlechter davon kämen, je später sie herankämen .

Abg. Lawerentz (D .-Natl .) schildert die allem Hohn sprechen ,
den Verhältnisse in den Kolonien, nennt das Mandatssystem
vnwürdig und erklärt , daß für seine Parteien die Kolonien
Dermaniae Jrredenta seien.

Abg. Fröhlich (Komm.) protestiert gegen den neuen Sach ,
lieferungsvertrag , der nur den Interessen des Großkapitals
diene.

Der Etat des Wiederaufbauministeriums wird sodann ge¬
nehmigt und eine Entschließung angenommen , in der eine
Denkschrift über die Umgestaltung des Ministeriums gefordert
wird . — Es entspinnt sich sodann -über den Vorschlag deS
Präsidenten Loebe , die nächste Sitzung erst am nächsten Don¬
nerstag den 9. März anzusetzen, um den Ausschüssen und na .
mentlich dem Steuerausschuß Zeit zum Abschluß ihrer Bera .
tungen zu geben und dann am Donnerstag das Branntwein »
Monopol zu beraten , eine längere Geschäftsordnungsdebatte .
Redner der Rechten widersprachen der Tagesordnung , weil die
Ausschußberatungen bis Donnerstag noch nicht abgeschlossen
sein konnten und die Kommunisten , weil man bei den Steuer¬
vorlagen nicht mit den indirekten Steuern den Anfang machen
solle .

Reichskanzler Dr . Wirth greift in die Debatte ein, erkennt
an , daß die Ausschüsse sachlich und fleißig gearbeitet haben ,
betont aber , daß eine rösche Erledigung der großen Steuer -
Vorlagen jetzt nach monatelangen Vorberatungen auch aus
außenpolitischen Gründen als eine Notwendigkeit anzusehen
Jei . über das Steuerko mpronnß müsse endlich die Entschri-

u »g fallen . Wollten wir in der Welt ernst genommen wer¬
den, müßten wir schließlich gut Entscheidung gelangen .

Der Vorschlag wurde sodann angenommen . Die nächste
Sitzung findet also nächsten Donnerstag 2 Uhr statt .

Die Inseratensteuer .
Der Reichstagsausschutz für Stcuerfragen beriet die Jnsera -

tensteucr . Alle Anträge , die Ausnahmen zugunsten der klei-
Men Zeitungen oder die allgemeine Streichung der Steuer
befürworteten , wurden abgelehnt. Es bleibt bei den Be-
fchlüflen der ersten Lesung.

Frauen als Laienrichter .
Der Rechtsausfchutz des Reichstages nahm gestern in erster

Lesung die Regierungsvorlage übier die Zuziehung der Frauen
zum Schöffen- und Geschtüorenenamt an . Der >besonderen
Eigenart der Frau trägt der Entwurf dadurch Rechnung, daß
*t den Frauen die Möglichkeit gibt , die Berufung zum Amt
eines Schöffen oder Geschworenen abzulehnen .

Der Ikrronprinz .
Aus Berlin wird der „ Frkf . Ztg .

" geschrieben :
„ Wer die monarchistische Propaganda bei uns beobachtet, dem

kann nicht entgangen sein, daß sich seit einiger Zeit eine gewisse
neue Einstellung bemerklich macht , welche sorgfältige Aufmerk¬
samkeit verdient . In den ersten zwei bis drei Jahren nach dem
Zusammenbruche fehlte es der Bewegung eigentlich cm einem
Namen , um den sie sich scharte. Das soll nicht heißen, daß die

. Mite preußische Königspartei ihre Anhänglichkeit an den ehe¬
maligen Kronenträger aufgegeben hätte . — Bei sich knetender
Gelegenheit , wie bei dem Begräbnis der Kaiserin , wurde das
legitimistische Banner mit Ostentation entrollt , aber als Per¬
sönlichkeiten von werbender Kraft wurden die beiden im Vor¬
dergrund « stehenden Mitglieder der Familie selbst von ihren
Getreuen nicht empfunden . Die monarchistische Partei bediente
sich mehr des Mittels , di« Republik, ihre Einrichtungen und
Ähre Organe herabzusetzen und teilweise maßlos zu beschimp -
fen , sie hat aber bis in die letzten Monate so ziemlich darauf
verzichtet, püsitiv für die Rückkehr der Hohenzollern zu arbet .
len . Die Novembertage von 1918 und die Rolle, die dabei ge¬
rade die beiden führenden Männer des preußischen Königshau-
ses gespielt haben , waren noch zu frisch in der Erinnerung ,
man glaubte damit keinen Staat machen zu können. Es scheint
sich jetzt, wie gesagt, ein Umschwung anzubahnen : Es soll offen-
bar direkter an der Erweckung monarchistischer Gefühle mit
einem persönlichen Akzent gearbeitet werden. Da wird in Ber¬
lin ein Historischer Film „FridericuS Rex" ausgeführt , der den

Landestbester.
„Godiva".

(Erstaufführung .)
Dietzenschmidt hat sein Drama „Die St . Jakobsfahrt " mit

allen Attributen der Legende bewußt und gewollt als ein
Legendenspiel gedichtet, hat Form , Inhalt und Stil
mit starkem Können zu einer Einheit verschmolzen, hat
somit ein Kunstwerk aus einem Guß gestaltet , das eine
harmonische Wirkung auslöst . Auch Hans Franck hat in
seinem Drama „Godiv «"*, das am letzten Samstag seine
Erstaufführung am Landestheater erlebte , auf eine
Legende zurückgegriffen, «wer sie ist ihm nur Stoff , nur
Rahmen und Hülle, um daran eine der heikelsten zwischen
Mann und Frau stehenden Fragen aufzuwerfen und höchst
problematisch zu lösen.

Die altenglische Godiva-Sage fft bekannt . An den äußeren
Geschehnissen hat der Dichter kaum etwas geändert . Dagegen
war hinsichtlich der Motivierung eine vollkommene Umgestal.
tung erft»rderlich. In der klaren, geradlinigen Legende bringt
Gödiva ein Opfer zum Heile der Stadt Coventry aus sczialem
Mitgefühl . Bei Hans Franck ist das Motiv idealisiert und
das Problem ganz nach innen , inS Seelische gewandt . Leofric
und sein Wem Godiva» jedes in seiner Art eine starkwillige,
trankhaft -eigensinnige Natur , entfernen sich innerlich trotz
gegenseitiger glühender Liebe immer weiter voneinander . Leo-
sric, ein Herrenmensch, gewalttätig auf seinen Willen pochend ,
spürt in den Armen seiner Gattin , daß sie ihm ihre Seele
verschließt. Ein tiefes Schamgefühl hält die keusch empfin¬
dende Godiva ab, sich so zu geben, wie sie Leofric sich wünscht.
Darin steht Leofric auch den Grund , datz ihm bis fetzt ein
Leibeserbe versagt blieb. Eine tiefe Kluft weitet sich zwischen
den beiden Gatten mehr und mehr . In tiefem Ingrimm über
feine Ohnmacht, die Gattin nach seinem Willen zu modeln,
erbittert , seine glühende Liebe unter einer rauhen Schale ver¬
bergend, will der Graf seine von ganz Coventry wie eine
Heilige verehrte Gattin in ihrem fiefften Empfinden treffen :
«r fordert sein altes Recht , das Sonnwendopfer . Ent .

- Erschienen im Delphin -Verlag , München.

dankbaren Stoff des Lebens des größte» aller preußische«
Könige in geschickter Aufmachung vorsetzt u»d auf die Zuschauer
stark« Wirkung üben soll. Daran ist auch gar nichts auSzu»
fetzen . Die großen Gestalten der großen Gerichte dürfe» und
feile« dem Volke nicht geraubt werben, ob sie nun Monarchisten
oder einfache Bürger waren : ist schließlich nicht die Schuld
unserer heutigen Monarchisten, daß sich die Lebensbeschreibun¬
gen deutscher Republikaner bis jeA noch nicht häufig zu hero¬
ischen Bilderserien verwerten lassen!

Inzwischen sucht man aber das in der Stimmung angesam¬
melte dynastische Kapital allmählich nun auch zu bestimmteren
politischen Zwecken auszunutzen und da wird nicht der Kaiser
in den Vordergrund geschoben , der selbst den überzeugten Mo¬
narchisten vor dem AuSlande wie dem Jnlande als fernerhin
nicht mehr möglich gilt, sondern sein ältester Sohn . Der Brief,
den der Kronprinz aus Wieringen an den Professor Zorn ge-
schrieben hat und der vermutlich nicht einem zufälligen An¬
trieb , sondern einem wohlüberlegten Plan seine Entstehung
verdankt, ist weithin beachtet worden. Die Heißsporne des all¬
deutschen Radikalismus haben ihn abgelehnt und dem Kron¬
prinzen , der für Republik und Demokratie Verständnis zu emp¬
finden angibt , ob solchen schwächlichen Nachgebens ihre Mei¬
nung gesagt. Aber die immer häufigeren Hinweise auf den sich
in Einsanffeit und Muße verzehrenden Herrn in Wieringen
kommen auch weniger aus dem Lager des extremen nationalen
Chauvinismus — sie kommen, wenn» wir nicht irren , mehr von
der zahmeren monarchistischen Richtung, die sich um die
Deutsche Bolkspartei gruppiert . Doch wird auch bereits in ganz
anderen Kreisen mit Empathie vom Kronprinzen gesprochen .
Sogar Herr Maximilian Harden , vor dessen erbarmungsloser
Kritik kaum jemand bestehen kann, hat sich über ibn mit auf¬
fälliger Teilnahme geäußert , seine Verfehlusigcn .itt eindringen -
ier Analyse zu erklären versucht und ihn menschlich beinahe
entschuldigt. Kurz und gut : der ehemalige Kronprinz des
Deutschen Reiches und Preußens ist auf dem Wege, in Deutsch¬
land eine populäre Figur zu werden.

In seinen „Deutschen Stimmen " beschäftigt sich jetzt der
dollsparteiliche Führer Dr . Strefemann begütigend und sym¬
pathisch mit dem Erben des Kaisers : Man dürfe den Kronprin¬
zen nicht nach der Zeit beurteilen , in der es ihm nicht gegeben
gewesen sei, vielleicht sollte man , Herrn Strefemann leicht er¬
gänzend , sagen, „noch nicht gegeben gewesen" , an den großen
Fragen der Staatspolitik mitzuarbeiten . Auf seiner fernen ein¬
samen Insel habe der Kronprinz Erinnerungen geschrieben , die
in absehbarer Zeit veröffentlicht werden sollten, und die eine
ganz andere Auffassung von seinem Wesen vermitteln würden .
Man werde dann die von ihn : während des Krieges verfaßten
Denkschriften lesen und erkennen , daß in diesem Manne viel
mehr Ernst , viel mehr Geist, viel Mehr realpolisisches Denken
vorhanden seien, als man ihm zugetraut habe. Er sei frei von
rein konservativen Auffassungen, frei auch — man höre es mit
Bewunderung ! — von jener Denkungsart , die in jedem Men¬
schen jüdischen Blutes eine zu bekämpfende Persönlichkeit sehe.
Seine Auffassung über Religion und Wissenschaft wurzele weit
mehr in Lessing und Goethe als in einer Orthodoxie . . . Was
der Kronprinz verlangen könne, sei Gerechtigkeit der Beurtei¬
lung . Was er hätte leisten können, das vermöge man aus sei¬
nem Kronprinzenleben nicht herzuleiten .

Es ist nicht anzunehmen , daß Herr Strefemann und andere
dieses Verlangen nach Gerechtigkeit einzig und allein sskshalb
erheben , um dem Kronprinzen auf der Insel Wieringen eine
fdjÖHe moralische Genugtuung zu verschaffen. Die auffällig
starke Beschäftigung mit dem Sohne . Wilhelm» H . und die
bar die in späterer Zeit zu erhebende Forderung , ihm die
Heimkehr zu gestatten,, vorbereiten . Diese Forderung wird man
nicht heute oder morgen aussprechen, aber man sucht ihr be¬
reits jetzt die stimmungsmäßige Grundlage zu schaffen . Die
Republikaner sollten fich diese Dinge genau ansehen und auch
der - Mann , um den es sich handelt . Der Kronprinz ist nicht
von der Republik und von den Demokraten aus dem Lande
getrieben worden : er ist im November 1918 als preußischer
Offizier und Führer einer deutschen Armee von dieser vor dem
Feinde weg desertiert und nach Holland geflohen. Das ist doch
wohl auch der Erinnerung wert , wenn fortwährend nach „ Ge-
rechtigkeit " für diesen Mann geschrieen wird ! Des weiteren
aber muß man sehr simpel denken , um aus platonischen und

!
,cmz unverbindlichen Äußerungen , daß es nicht auf die Staats-
orm , sondern auf das Vaterland ankomme, und was so ähnlich

klingt, den Schluß zu ziehen, daß der Kronprinz sich jemals mit
der heutigen deutschen Verfassung abfinden und einverstanden
erklären könne . Der Erbe der preußischen Krone kann nicht
anders , als der erste Monarchist Deutschlands zu sein . Er wird
— auch wenn er es heute sich nicht so vorstellen sollte —, sobald
man ihn in Deutschland einläßt , der natürliche und gefährliche
Mittelpunkt der monarchistischen Propaganda sein ."

Die Regierungskrise in Lngland .
Die Ausführungen der Londoner EonntagSpreff « lassen

ein Nachtaffen der iunerpolitffchec» Kits« schließen. Sowohß
„Observer wie ^Sundah Limes " und „Sunday Expreß " be¬
tonen . daß die Krise nur zeitweilig vorüber sei . „Obs« v«r "
Mögt vor. die Genueser Konferenz noch um einen Monat za
verschieben und vorher die Wahlen vorzunehmen . Der bri¬
tische Staatsmann , der die Politik von Genua einleite , müfs»
sie auch forffetzen können. Niemand sei dafür so geeignet w»
Lloyd George , aber erst müßte er und Europa wissen , ob
Großbritannien wirklich hinter ihm stehe . Dir französisch»
Presse beweise in ihrer Beurteilung der britischen Angelegen-
heften „ihren gewohnte« Mangel an Einsicht" . Sie begrüß «
das Kommen einer konservativen Regierung , ohne sich dar¬
über Aar zu sein. Laß, wenn Alohd George zurücktret« , de«
gesamte Plan einer Sonderentente mit Frankreich wahrschein¬
lich erstickt werde durch Neuwahlen .

Die Lreignisse in Fiume .
In Fiume kam es im Verlauf der neuerlichen Faszisteruin -

ruhen zu heftigen Straßenkämpfen zwischen nationalistische«
und Regievungstruppen . Die italienischen Karabinieri träte »
offen auf die Seite der Faszisten. Di« Faszisten stürmten da»
Polizeigebäude , die Post- und Finanzdirektion und begannen
das Regierungsgebäude zu belagern . Ein vor Fiume eingw
troffenes italienisches Torpedoboot soll sich den Faszisten an-
geschilossen haben. Die Zahl der Opfer dürfte ziemltch hoch
sein. Dem Vernehmen nach sollen die Faszisten im Einver¬
nehmen mit d'Annunzio handeln . Der Präsident der Repu¬
blik Fiume , Zanetta , wurde zur Abdankung gezwungen . Am!
Samstag hat der sog. nationale Verkeidigungsausschnß feier¬
lich die Einverleibung Fiumes an Italien proklamiert . Diss
italienische Regierung verhält sich neutral .

Vadiscke Mebersicbt.
Kadischer Landtag .

Der Haushaltsausschuß zum Fall des OberamtSrichters Weber,
Der Justizminister gab auf Anftage eine zusammenfassend«

Darstellung dieser Angelegenheit. In einer Zuschrift an da»
Justizministerium hat er sich ungehörige Bemerkungen er¬
laubt . Dafür hat er einen Verweis und 200 M . Geldstrafe ,
erhallen . Ferner veröffentlichte er einen mit seinem Namen
Unterzeichneten Artikel gegen den Reichskanzler Dr . Wirth ,
in welchem er ihn beschuldigte , es käme ihm bloß auf die Wah¬
rung seiner materiellen Interessen und auf die Festigung
seiner Position an . Als ihn das Justizministerium wegen die¬
ses Artikels zur Rede stellte , sagte er, er habe ihn in der Eile
geschrieben . Das Justizministerium hat ihm auch dafür eine»
Verweis erteilt . |

Ein Zentrumsvertreter , der zugleich Richter ist, erklärte ,
. daß man in seinen Kreisen das Vorgehen Webers , den Eid

nicht leisten zu wollen, nicht billige, sondern scharf verurteile «
'— Auch sozialdemokratische Redner verurteilten durch Zuruf «
das Verhalten Webers ; in eigentliche Debatte wurde aber nicht
eingetreten . Der Haushaltsausschuß erklärte die Angelegen¬
heit durch die Mitteilungen des Justizministeriums für erle¬
digt.

*

Der 6. Nachtrag
welcher dem Landtage zugegangen ist, enthält u . a . folgenv«
bauliche Anforderungen :

Umbau des früheren Domänenamtsgebäudes in Bühl
(Schaffung weiterer Arbeitsräume für das Finanzamt Bühl )
245 000 M ., Erweiterung der Diensträume im Finanzamts¬
gebäude rn Billingrn (ebenfalls Schaffung weiterer Dienst¬
räume ) 360 000 M ., Einbau von Wohnungen für Beamte im
Hauptzollamtsgebäude in Stiihlingen 86 000 M . Als Nach-
sorderung für die Erstellung von Wohnungen für die Staats¬
polizeimannschaft in Pforzheim 68 850 M ., in der gleiche»
Stadt Ausbau des Dachgeschosses im bisherigen Steuerkom¬
missargebäude als Nachforderung 110 000 M . , Ausbau des frü¬
heren Gefängnisses Q 6 in Mannheim als Nachforderung
400 000 M„ Umbau des Marstallanwesens in Schwetzinge»

setzt schreit Godiva auf : „Eh eine von den Töchtern Coventrys
auf einem Rotz der .Grafen Mercia nackt vor das Burgtor mei¬
nes Gatten reitet : eh will ich morgen um die Mittagszeit quer
durch die menschenuberflutetfte der Straßen Coventrys , so
wie mich Gott aus meiner Mutter Leib auf diese Erde ge¬
worfen hat : nackt — hört ihr es : nackt — nackt auf meinem
Falben reiten ! " So will Godiva den Gatten treffen . Doch
dieser nimmt die Herausforderung an und erklärt für immer
auf seine alten Rechte zu verzichten, wenn Godiva den Ritt
wagt .

Mt dieser Kampfansage ist das Problem gestellt. Was
Godiva bezweckt, fft klar : die Befreiung Coventrys von einer
unmenschlichen Last, die für beide Teile unwürdig ist. Aber
Leoftic ? Was mag er sich von diesem Ritt versprechen ? Er
wagt ein gefährlich Spiel , bei dem er selbst alles aus einen
Wurf setzt. Darf er hoffen, durch diesen Gewaltakt die innere
Bereinigung mit Godiva herbeizuführen ? Wie kann er an¬
nehmen , datz diese Tat allein sein keusches , reines Weib so
wandeln wird , daß sie ihm alsdann mit dürstendem Begehren
in die Arme sinkt? Hier endigt der dramatische Impuls , und
beginnt die Konstruktion. Mit allen schönen Worten — und
die Sprache Francks besitzt wirklich dichterischen Glanz und
Schmuck — kann uns der Dichter über das Erklügelte , das
Zwangsmäßige der Weiterentwicklung nicht hiriwegtäuschen.
Wie er auch die Frage dreht und wendet , er überzeugt uns
nicht. Ob Godiva mit sich selbst ringt oder mit dem ftom -
men Burgkaplan , ob sie sich Rats bei der Mutter holt, oder
den deutschen Neffen Lambert auf die Probe stellt — eS bleibt
doch immer nur errechnet — Reflexion .

Und je weiter die Handlung vorschreitet — kann man über -
Haupt von Handlung sprechen ? — desto deutlicher tritt zutage ,
daß der Stoff zu spröde, um daran gerade das intimste Ge¬
heimnis der Ehe zu erörtern . Nicht mehr und nicht weniger
als das Mysterium des Geschlechtlichen soll psychologisch er¬
gründet werden. Ist da überhaupt die Bühne der richtige
Ort ? Muß die Bühne n «ht allzu deutlich unterstreichen, also
vergröbern , wo nur mit den zartesten Andeutungen die Sprache
der Seele wiedergegeben werden kann ? Die Antworten auf
diese Fragen brauen nicht erst gegeben zu werden .

Frägt sich nur noch, inwieweit der Dichter gleichwohl zu
einer Lösung gekommen ist. Durch ein Wunder ! Lambert ,
der schwärmerische deuffche Jüngling hat seinen Schwur doch

nicht gehalten . Er hat nach der nackten Godiva geschaut und
fft erblindet . Daraus ersieht Godiva , daß sie recht gehandelt
und findet nun den Weg in die Arme des Gatten zurück,'
Darin liegt vielleicht die größte Schwäche des psychologisch un-
gemein verworrenen Dramas , daß der Dichter zur Lösung
den Zufall zu Hilfe nehn-en muß . Das Ziel , das sich Hans
Franck gesetzt , alle Gefühlskräfte auf den Kernpunkt
unsrer inneren Welt hinzulenken , die rätselhaften Postulat «
des Menschlichen Trieblebens zu entschleiern, war eine»
echten Dichters würdig , eines Dichters besonders ,
aus dessen Werk ein Hauch von Hebbels Geist
weht und der gleichzeitig von Kleist scher Inbrunst durch»
glüht ist. Aber dem dürren Stoff wurde mehr zugemutet ,
als er tragen kann. Hans Franck hat sich sogar selbst um di«
reine große Schluhwirkung gebracht dadurch, daß er im Au¬
genblick der höchsten Spannung , die sich nach den bangen Stun .
den zwischen Leoftic und Godiva entladen mutz , so lange wir
noch ganz unter dem Eindruck des Rittes stehen, einen Vers »
lein plappernden und Blumen streuenden Kinderchor Godiva
huldigen läßt . Diese Verzögerung wirkt wie ein kalter Was- ,
serstrahl . In das Intimste der beiden Gatten hat die Außen»,
weit gegriffen . Trotz aller lyrischen Feinheiten , trotz der Mufti
der Verse , trotz Godivas aufgewühlter Seele weht geistig«,
Kühle . Wieder steht die Heilige da, wieder die „©öttelei ", ;
wir sind glücklich wieder am Anfang .

Der Dichtung mangelt eben nicht nur dramatische Schlag¬
kraft , sondern auch die Einheit des Stils . Beim Zuschaue«
kann kein warmes Mitgefühl für Godivas seelffches Leide»
«rusgelöst werden . Nur eines Schicksal vermag zu ergreifen ;
da» des deutschen Schwärmers Lambert . Er zahlt mit seineutz
Augenlicht für verbotene Leidenschaft.

Die Aufführ ung war vom Intendanten mit gr« ,
her Sorgfalt , mit gewissenhaftem Fleiß , vor allem mit viel'

Geschmack für die poetischen Feinheiten , inszeniert worden.
Auch an Kleinigkeiten merkte man die verständige Leitung /
die bi» auf Einzelheiteu sich erstreckende EinfühlungskunW
Herrn BolknerS. Die Bühnenbilder entsprachen wohl i*
grutzen den Absichten des Dichters . Einen Burghof zu stelle ^
der sich ganz mit den Anweisungen des Dichters deckt , fft kau«»
möglich, auch nicht unbedingt erforderlich Vielleicht durste de«
Eindruck lastender Enge mehr betont werden . Mit den Stri -
cheu und sonstigen Milderungen kann man einverstanden sein.



f Mkilleon StorrT., Errichtung einer - Heil , unitz Pflegeanstatt bet
ft »« ff« « z (Nachforderung ) 130 000 SK., Neubau eines Gymna -
^ ln« in Lohr (7. Leitforderung) 1 Million Mark .

Ferner enthält der 6 . Nachtrag u . a . noch die folgenden For -
Dreunge « : Dotation des Erzbistums : Beitrag zu den Kosten
Arr GrMschöfiichen Kanzlei 80880 M ., zur Gewährung von
Me« er » «»»»Xasen a» die Geistlichen aller Bekenntniffe

•9 032 000 M., Anteil deS badischen Staates an dem Aufwand
Hllr die soziale Kriegsbeschädigten , und Kriegshinterbliebenen ,
ßbrserge (Lachsvrderung ) 1292 000 M ., Beihilfen zum Auf .
ßeand für die ErwerbSlosenfürsorge ( Nachforderung ) 2 Milli »,
pen Mark und endlich Landeszuschuß zur Unterstützung von
Japitalkleinrentner « 8 Millionen Mark . Das Reich hat für 1921
Doch 100 Millionen Mark zu diesem Zweck zur Verfügung ge.
Pellt ; es erwartet von den Ländern und Gemeinden ebenfalls
Entsprechende Zuschüsse.

ft
Neue Eingänge .

fbit Verbringung Mn Kunstgegonständen aus der Michaels -
kapelle des frühere » Mannheimer Amtsgefängneffes nach

Wiesloch .
Abg . Frendenberg (Dem .) hat folgende Kurze Anfrage ge¬

stellt :
..Ist der Regierung bekannt , daß in Mannheimer Kunst -

fceifen eine starke Erregung darüber herrscht , daß die Wan
den Braudenschen Figuren aus der Michaelskapelle des ehe¬
maligen Amtsgefängnisses trotz der bis heute noch unerledig¬
ten Eingabe des Mannheimer WtertumSverernstan das Fi -
r% anzministerium vom 2. iMärz 10651 aus Mannheim nach
Wiesloch verbracht worden sind ? "

Die deutschnationale Landtagsfraktion hat einen Antrag
«mgebracht , der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu
ersuchen : sich, um Stetigkeit in die BefokdungSverhältntffe zu
bringen , für eine alsbaldige Änderung des Reichsbesoldungs¬
gesetzes und des Reichsgesetzes zur Sicherung einer einheit¬
lichen Regelung der Beamtenbesoldung einzusetzen und zwar
in der Hinsicht , daß :

a ) die Grundgehälter der Besoldungsgruppen 1—12 ein¬
schließlich unter Verminderung der zwischen den ! einzelnen
Gruppen bestehenden Spannungen den jetzigen Teuerungsver -
hällnissen entsprechend erhöht werde ;

b ) die Zahl der Ortsklassen auf drei beschränkt wird ;
c) ein einheitlicher Teuerungszuschlag für alle Besoldungs¬

gruppen festgesetzt wird , von dem erhalten Gruppe I— VI
100 Prozent , Gruppe VII 60 Prozent , Gruppe VIII 80 Pro -
gent , Gruppe IX 70 Prozent , Gruppe X —XII 60 Prozent ,
Kruppe XIII und höher 60 Prozent ;

6) die Teuerungszuschlage aus Kinderzuschlägen auf 80
Prozent dieser festgesetzt werden ;

e) die Eingangs - und Aufrückungsstellen nicht mehr nach
Bruchteilen zu verteilen , sondern das Aufrücken von der Ein -

,gangs - in die Aufrückungsstelle nach einer bestimmten Anzahl
von Dienstijahren erfolgen zu lassen ;

k) für die Zeit von drei Jahren nach Inkrafttreten dieser
Knderungen keinerlei Neueinstufungen oder Abänderungen
bei Grundgehalts , der -Kinder - und Ortszuschläge vorzuneh -
Men .

Die Landwirtscbattsqcbule Dockburg .
P .A. Am 1 . Februar 1922 ist die Ackerbaufchule Hochburg

ln Staatsbetrieb übergegangen , nachdem der Landtag im ver¬
gangenen Jahre die hierzu erforderlichen Mittel bewilligt und
sich mit der Umwandlung der Ackerbaufchule in eine LmÄwirt -
phaftsschUIe nach dem Muster von Augustenberg einverstanden
« klärt hat . Die neue Anstalt hat -wie di« Lanüwirtschofts -
fchule Augustenberg in erster Linie di« Aufgabe , junge Land¬
wirte durch gründlichen theoretischen und praktischer » Knter -
eecht in der Landwirtschaft für die künftige Bewirtschaftung
ihrer Betriebe vorzubereiten . Dieses Ziel wird durch Unter¬
richt in der zweiklassigen landwirtschaftlichen Winterfchule und
durch pvMische Ausbildung in dem Gutsbetrieb der Anstalt
zu erreichen gesucht . Der Unterricht in der landwirtschaftlichen
Winterschule ist ein in sich abgeschlossener . Die praktische Aus -
bLning erfolgt in der zwischen den Unterrichtskursen der Win¬
terschule liegenden Zeit .

Besondere Aufmerksamkeit wird an den staatlichen Lehran¬
stalten Augustenberg und Hochburg auch der Ausbildung im

, Obstbau gewidmet werden . Um vielfachen Wünschen aus den
Kreisen der Obstzüchter des Landes zu entsprechen , wird an

^beiden Anstalten ! ein neuer Lehrkurs zur Ausbildung von
Mnwärtern für den Berus des Kreisbmmrwarts eiugeführt .
^ dieser Lehrkurs beginnt erstmals im kommenden Herbst und
« auert jeweils ein Jahr . Die Teilnehmer an diesem ftutfe

. erhalten - eine gründliche theoretische - und praktische AuSbS -
duny in allen Zweigen des Obstbaues und in den Grundla¬
gen der Landwirtschaftslehre . Sie beenden den KurS mit einer
Prüfung . Der seither in zwei Teilen abgehaltene LehrkurS
für Baum - und Straße «warte , wird durch Einfügung eines
weiteren Teile » im Sommer erweitert , um auch die Sommer¬
arbeiten im OWbaubetrieb , di« Frühobsternte u . a . beharweln
zu können . Der Lehrgang für Lehrer , Straßenmeister und
Freunde des Obstbaues wird auf eine Woche gekürzt . Die
Teilnehmer haben jedach Gelegenheit , den Sommerkurs der
Baum - und Straßenwarte , der sich unmittelbar anschließt ,mikzumachen . Bei den andern Obstbaukurfen tritt eine Ände¬
rung nicht ein . Es darf angenommen Verden , daß durch
diese Erweiterung des Obstbauunterrichts berechtigten Wün¬
schen unserer Obstzüchter Genüge geleistet ist.

Erwachsenen Landwirten beiderlei Geschlechts wird durch
Abhaltung von Sonderkursen der verschiedensten Art Gelegen¬
heit gegeben , sich über die Fortschritte auf dem Gebiet ! der
Landwirtschaft zu unterrichten .

Die zu> den Anstalten Augustenberg und Hochburg gehö¬renden Gutsbetriebe , Versuchsfelder , Obst - und Gartenanlagendienen zur praktischen Unterweisung der « chü-ler und Kurs¬
teilnehmer sowie als Muster - und Lehrwirtschaften für die
Landwirtschaft des ganzen Landes . Wie ihre Schwssteranftalt
Augustenberg wird auch die neue Landwirtschaftsschule Hoch¬
burg eine Pflegostätte der Fortschrittes auf allen Gebieten der
Landwirtschaft werden .

Durze Dackrickten aus Kaden .
DZ Der Verband badischer landwirtschaftlicher Genossenschaf¬ten veröffentlicht in seinem Berbandsblatt eine Erklärung „In

eigener Sache "
, in welcher es u . a . heißt : Der Verband bad .lcmdw . Genossenschaften ist in der Zusammensetzung seinesVorstandes und seiner Ausschüsse aus Personen aller partei¬

politischen Richtungen gegliedert und hat das Abkommen mit
ftem Landbund lediglich als Geschäftsabkommen betrachtet ;hat es abgeschlossen 1 Jahr bevor der Landbund den Beschluß
faßte , als selbständige Gruppe im Landtag auszutreten . Seine
Erklärung , daß er dort nur wirtschaftspolitische "Interessender Landwirtschaft zu vertreten gesonnen fei , ohne sich unddie Fraktionsmitglieder parteipolitisch oder kulturell festzu¬
legen , war für uns kein Anlaß , das Verhältnis zu chm zulösen . Daß 8er Landbund durch seine politische Tätigkeit dann
und wann mit den Angehörigen anderer Parteien scharf an¬
einandergeraten muß >> bedauern wir . Daran ist aber nichtdas Übereinkommen mit unserem Verband schuld, der nach wie
vor auf dem Boden strengster parteipolitischer Neutralität steht .

DZ Weinheim , 4. März . Das hiesige Bezirksamt hat gegen¬über der Erhöhung des Milchpreifes von 5 auf 8 M . durch die
Bauernvereinigung Weinheim angeordnet , datz in -Weinheimnicht mehr als 6 M . und in den Landorte » nicht mehr alS5 M . für den Liter gefordert werden dürfen . Mehrforde -
rungen werden als Preiswucher bestraft .

DZ . Mannheim , 4. März . Die hiesige OrtSkrankrnkaffe für
Handelsbetriebe sieht sich! infolge deS hohen KrankenstjandeSveranlatzt , die Beiträge mit sofortiger Wirkung um IVt Proz .zu erhöhen nnh das Krankengeld um 10—15 Prozent herab -
zusetzen .

DZ Neuenweg , 4 . März . Ein großer Teil der Wiesen der
hiesigen Gemeinde sind durch den AnSbruch des Nonnenmatt -weiherS für Las laufende Jahr Wohl ertragSmnfähig gemachtworden . Das Wasser hat groß « Löcher gerissen . Der Seebietet einen seltsamen Anblick . Die Eisdecke des Sees , die
noch von einer recht erheblichen Schneedecke bedeckt ist , ist zu -
sammengsb -vochen und hat sich an den tiefsten Stellen um etwa8 Meter gesenkt . Man nimmt an , daß -der See ausgelaufenist . An der Durchbruchsstelle hat die Wucht des Masters außerdem Zemenkdamm noch größere Mengen Boden weggerissen .

Aus der Landeshauptstadt.
Mitteilungen aus der Stadttatssitzung vom 2. März.
BürgerauSschnßfitzung . Der Borfitzende gibt die Tagesord¬nung für die Mittwoch , den 16. März d . I ., nachmittags 4 Uhr ,im großen Rathaussaal stattfindende Bürgerausschuhsitzungbekannt .
Erhöhung der Tarife der städt . Straßenbahnen . Fm Hinblickauf die gesteigerten Aufwendungen , die sich infolge der Lohn -unb Gehaltserhöhungen und des Ansteigens der Strom - und

Materialpreise ergeben , ist eine Erhöhung der Fahrpreise der
städtischen Straßenbahn mit Wirkung vom 16 . d . M . an er¬
forderlich . Vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschus¬ses wird daher der Bartvris von 1.60 M . aus 3 M . und von2 M . auf 3 M . erhöht . Bei den übrigen Fahrtausweisen tre¬ten gleichfalls entsprechende Preisänderungen ein .

- Fördernng de» « ohnuagSban ». Der Stadtrat gewährt Wzwei Fällen Baudarlehen zur Erstellui »g von 4 E inf amS ie» -häufern durch eine G . m . b . H . und eines Mehrfamilienhaus «»durch eine Einzelperson .

Ausstellung der Lichttechnischen Gesellschaft .
Am Freitag abend um 6 Uhr wurde ohne besondere Feie »die kleine Ausstellung eröffnet , die die Lichttechnische Gesetzschaft kn einigen Wohnungen des Neubaus im Fasanengart »

(Eingang von der Englerstraße ) veranstaltet hate . Die Au » ,
stellung srstl hauptsächlich zeigen , wie man Räume irgendwel¬cher Art gut beleuchtet , und um das zu zeigen , sind auchBeispiele schlechter Beleuchtung vorgeführt . Fachkundige Füh¬rung , zu der sich Studierende der Technischen Hochschule indankenswerter Weise zur Verfügung gestellt höben , erläutertdie einzelnen Darbietungen .

'
Es wird z. W. ein Wohnraum gezeigt , der mit dein früherund auch noch heute üblichen direiflammigen Kronleuchter aus »

gestattet ist . Diese Beleuchtungsart ist schlecht , denn die Gilütz -
lampen sind nackt und die intensiv glühenden Fäden der Glüst »lampe blenden das Auge , das unabsichtlich oder absichtlichhineinschaut . Jede Lampe wirft von dem bestrahlten Kürpep« inen scharfen Schatten , die sich zwar gegenseitig aufhellen ,aber insgesamt einen unruhigen Eindruck machen . Die Re¬
flektoren , aus einem Zierglas bestehend , haben keinerlei reflek¬torische Wirkung , sondern verhindern nur das Licht an einerAusbreitung auf Decke und Wände , von wo es nützlich reflek¬tiert werden könnte . Schließlich ist das erzeugte Licht verhält¬nismäßig teuer , denn in einer Lampe erzeugt , braucht der »
selbe Lichtstrom weniger elektrischen Strom als in mehrerenLampen .

Wr betreten im Nebenzimmer einen -Raum , der mit ins ,deinen Hilfsmitteln gut beleuchtet fit , nämlich mit einer
Lampe , von deren Glühfaden direkte Lichtstrahlen nicht in da »
Auge gelangen können . Sie werden vielmehr teils durch eine
halbkugelige Milchglasglocke gedämpft , teils auf einen Reflcktopgeworfen , von dem aus sie zerstreut nach unten geworfen wer¬den . Ein letzter Teil endlich fällt auf die Decke und den oberenTeil der Wände , wo das Licht zur Herstellung einer angneh .men Raumbeleuchtung beiträgt . Die Schatten sind weich .Ein schlimmes Beispiel wieder stellt der nächste Raum dar ,in dem eine nackte Glühlampe von beträchtlicher Größe miteinem Mechreflektor den Raum erleuchtet . Die Schatten sindhier noch schärfer , der Reflektor wirft nicht mehr Licht nachunten als die Decke, dagegen wirft er einen scharfen häßlichenSchatten auf die Decke.

Die Msicht , die Decke durch Reflexion in der Weife heranzu¬ziehen , daß nur sie beleuchtet wird und nicht etwa auch einTest der Wände , auf denen dann die Grenze zwischen be¬schatteter und beleuchteter Stelle sich in einer unregelmäßi -
gen , unschönen , Linie entlang zieht , tritt besonders deutlichhervor bei einer neuen Leuchte (Beleuchtungskörper ) , die sagestaltet ist , daß das Auge vor direkten Strahlen vollständiggeschützt ist , der Lichtstrom aber genau nur auf die Decke nachoben und auf die unten *u beleuchtenden Gegenstände fallenkann .

Ein Paar von den Räumen ist mit dem gleichen Lichtstror »beleuchtet , in dem einen aber ist die Tapete beonders dunkelin dem andern besonders hell . Der Unterschied Zer Woden -
beleuchtung in beiden ist beträchtlich .Gin anderes Paar von Räumen ist in sehr verschiedenerStärke beeuchtet , nämlich mit 200 Lux der eine und mit 18
Lux öer andere . Die Beschauer werden zuerst dom Hellen zumdunkeln Raume , dann vom dunkeln zum Hellen Raum « ge¬führt . Die Verschiedenheit der Empfindung , die auf der Lang¬samkeit der Adaption des Auges beruht , wird dadurch deutlich .In einem Zimmer wich gezeigt , wi« man beleuchten soll!,wenn man sich im Spiegel betrachten will , eine scheinbar soeinfach « und natürliche Aufgabe , die jedoch in den meisten, !
Fällen falsch gelöst ist.

In einem andern Raume wich die Wirkung der Lichtfackeauf die Farbe , in denen gewebte und andere Moffe erscheine« ,gezeigt . Diese Vorführung ist für Webereien und Geschäfte ,di« mit farbigen Stoffen handeln , von besonderer Wichtigkeit .Um die Nachteile , die die künstliche Beleuchtung in dieser Hin¬ficht hat , zu beseitigen , hat man Lampen angefertigt , di« einendem Tageslicht ähnliche Lichtfarbe liefern .
In zwei Räumen wird gezeigt , wie man ein Schaufensterrichtig und wie man es falsch beleuchtet . Die in diesen Schau¬fenstern ausgestellten Gegenstände find Lampen aus früheresZeiten , die alle die gern sehen werden , die sich für die Ge¬

schichte des künstlichen Lichtes interessieren .Und schließlich sind in einem Raume Lampen ausge¬hängt , die sich teils durch richtig« und zweckmäßige KonstruHttion , teilweise aber gerade durch das Gegenteil auszeichnen »ES fit verdienstlich , daß die Lichttechnische Gesellschaft burdS ;diese kleine aber gewählte Ausstellung , der ersten ihrer Art ,einem großen Pubikum zeigt , wie man falsch und wie rnattzrichtig beleuchteti '

Die Besetzungsfrage der Haupt - und Nebenrollen
Soar gut gelöst . Frau Ermarth war eine Godiva , die bei .

Jben Seiten dieses problematischen Frauencharakters gerecht
^fcmtbe : sie war leidende Madonna und liebendes , sich selbst
hingehendes Weib . Ihr Spiel hatte auch im leidenschaftlichen
Klufgewühltsein schönes Ebenmaß . Herr B a u m b a ch gab

. den Grafen Leofric herrisch bis zum Starrsinn und fand
dann doch wieder Töne von Überraschender Zartheit . Herr
Dahlen als Lambert sparte mit allen äußeren Mitteln des
Spiels , aber er durchglühte seine Worte und die wenigen Be¬
wegungen , die er brachte , mit einem solchen inneren Feuer ,
daß seine bald verhaltene , bald wild emporlodernde Leiden¬
tehaft nur umso stärker und intensiver wirkte : ein verbrennen ,
der !Mensch . Frl . Frauendor f er gab die Mutter mit
sympathischer Herzlichkeit des Gefühls . Ganz ausgezeichnet
Wrach sie die Schilderung des Rittes . Herr v . d . Trenck -
ÖI r i c i als mitfühlender und verstehender Kaplan , und die
Herren Kienscherf (Bürgermeister ), Hücker (Kaufherr )
und Li tsch (Wollweber ) vervollständigten das Ensemble durch
gut charakterisierte Lefftungen .

Der Beifall des Hauses war anfangs matt , am Schluß
etwas lebhafter .

Nach all den reichlich problematischen Neuheiten der letzten
Ißeit , für deren dramatische Vermittlung alle Freunde der mo¬
dernen Literatur auf alle Fälle dem Schau spiiel Dank
wissen , wird es sich nunmehr doch wieder auf seine großen
Aufgaben besinnen müssen , die seiner auf dem Gebiet des klas¬
sischen Schauspiels harren . Shakespeare , Hebbel , Kleist , um
pur einige Namen zu nennen ! HugoRoller .

„Der Waffenschmied ".
'Im „Waffenschmied " absolvierte Herr Hauschild auS

Breslau in der Rolle des Knappen Georg sein zweites auf
ftnstellung an unserer Bühn « abzielendes Gastspiel . Seine
Leistung hatte manches für , aber ebensoviel oder noch mehr
Itegen sich. Der Künstler spielt sehr gewandt , intelligent , nnd
wit Humor , aber seine an sich nicht unsympathische Stimme
erw -cckt Bedenken , da sie in der Höhe nur mühsam anspricht ,und dann spröde , herb und glarizlos klingt —- ein Umstand ,Der um so schwerer ins Gewicht fällt , als der Tenorbuffo
doch naturgemäß des öfteren im Fach des lhrffchen Tenors
Würde anshelsen müssen . Es wird sich jedenfalls empfehlen .

noch den einen oder anderen Bewerber zu hören , ehe man
sich bindet .

Aus der Reihe der übrign Mitwirkenden ist vor allem HerrW e h r a u ch mit Lob zu erwähnen , der diesesmal den Konradmit «roßen sttmmlichem Wohllaut fang und darstellerisch mit
schl chtem , liebenswürdigem Humor verkörperte . Herr G l a ßbot als Meister Stadinger ein« in Spiel und Gesang sympa¬thische Leistung , auch Fräulein B o s e t t i fand als Marie be¬
rechtigten Beifall . Die übrigen Darsteller sind bekannt .

„Aida ".
Die gestrige »Aida " -Aufführung beanspruchte mehrerer Neu¬

besetzungen wegen besonderes Interesse . In Willy Z i I k e n
besitzt das Landestheater endlich einen Sänger , der die dank¬bare , aber selten zur Zuftiedenheit verkörperte Rolle de»
Radames in jeder Hinsicht beherrscht . Verbindet doch der
Künstler Kraft , Wohllaut und gründliche Durchbildung der
Stimme mit der Kunst dramatisch packenden , durch reiche und
treffende charakteristffche Nuancierung beseelten Vortrags sowiemit der Fähigkeit plasttscher und überzeugender Gestaltung der
Mienen - und Geberdenspiels . Auch di« Partie der AmneriS
hat in Paula Weber eine neue Vertreterin erhalten , deren
technisch gut durchgebildete AlffttmMe den Anforderungen der
Rolle in bemerkenswertem Matze entsprach ; das Spiel der
Künstlerin war eindringlich und lebendig , wenn auch nutztüber den Rahmen des Hergebrachten hinausragend . Die Aida
von Frau Jracema - Brügelmann ist von früheren
Aufführungen her als künstlerisch hochwertige Leistung be¬
kannt ; ein bedauerliches Mißgeschick wollte es , daß die Sän¬
gerin während der diesmaligen Vorstellurrg einen plötzlichen
heftigen Hustenanfall erlitt , der ihren Gesang zeitweilig be¬
einträchtigt «. Der neue Waß , Herr Wucherpfennig , gabden Oberpriester mit schöner , aber doch gelegentlich der wün¬
schenswerten Resonanz ermangelnder Stimme . Der König
Alfred Glatz ' blieb in der Wirkung matt . Won glutvoller
Leidenschaftlichkeit beseelt , scharf ausgemeißelt in den Einzel -
zügen der Darstellung und von markanter Charatteristik im
Gesang war der Amonasro Max Büttners . In den Dar¬
bietungen von Chören und Orchester waren schöne Einzelheiten
zu verzeichnen ; in den Massenszenen klang indes manches
unausgeglichen , teils grell und teils verschwousnen . Die musi¬
kalisch« L« itun » führte Kapellmeister Lorentz ) die Regie
Hans Lange , E . Rüf .

Ltaatsanzeiger .
Die Beamten des Badischen Revisionsvereins betr . ä\Den Diplomingenieuren Alfred Lehnis , Otto Brill un » ;-Karl Mrnzer , sämtliche in Mannheim , sind die Befugnisse von -

Dampfkesselsach verständigen für den Bezirk der Dampfkessel » ,
inspektion Mannheim mit dem Recht vorübergehender Stelh «.Vertretung in anderen Bezirken übertragen worden .

Karlsruhe , den 1 . März IW .
Ministerium des Innern .
Der Ministeriaidirettor : ,Leers . AllgerrH »

Die staatliche Prüfung von Krankenpflegeperfonen betr .Zu Mitgliedern der Prüfungskommission für die staatÜch, ^
Prüfung , der Krankenpflegeperfonen an der Krankenpfleg » , ,
schule bei dem evangelischen Diakonissenhaus Pforzheim fiichf
gemäß 8 2 der Verordnung vom 1 . Oktober 1919 (G .V .BL ^
S . 4S6 ) ernannt worden :

Wezirksarzt Medizinalrat vr . Mayer als beamteter Arzt »
zugleich als Vorsitzender ,

Medizinalrat Dr . Knppenhcim ,
praktischer Arzt Dr . Renz ,

sämtliche in Pforzheim .
Karlsruhe , den 2 . März 1922.

Ministerin « des Innern .
Der Ministerialdirektor :
I . A. : Arnsperger . Hofmamk .

'

Den » Apotheker Otto Lutz in Oberrotweil wurde die persön » .
liche Berechtigung zum Betrieb einer neuzuernchtenden Apo¬
theke in Pforzheim , Stadtteil Aue , verliehen .

Karlsruhe » den 1 . Mürz 1922.
Ministerium des Innern .

Remmele . Zeller .

ttf Im Interesse der vielen Bruch- und sonstigen Leidenden wie auch im
Interesse derer , die jedwelche Sport - , Sanitäts - oder stammverwandte
Artikel benötigen (insbesondere Kaffe«, Wöchnerinnenusw .) sei an diese»
Stelle ganz besonders auf d. Inserat d. Finna Ph . Steuer Sohn in heutige»
Nr . hingewiesen. Der g«te und wettverbreitete Ruf dieser Firma bürgt
dafür , daß trotz billigst berechneter Preise jedenaan« bestens bedieM wird.



Fortsetzung des Zerrtral-Harrdels-RegisterS.
vberkirch . « .139

Handelsregistereintrag
wbt. 8 O .-Z . 10 betr . die
Firma Lux Aktiengesell «
tzh- st für Import and Er -
Port in Lantenbach : Dem
Ingenieur Willy Wackec-
ßnann in Lautenbach ist
für sämtliche Niederlas¬
sungen in Deutschland
Einzelprokura erteilt . In
der Generalversammlung

vom 23 . Januar 1922 wur »
ge der Gesellschaftsvertrag
erweitert .
ivberkirch, 21 . Febr . 1922.

Amtsgericht.

WtzwppSburg. M823
Zum Handelsregister A

» and I wurde bei O .-Z.
14 Firma Fridolin Senk
in Philippsburg eingetra¬
gen :

Jetziger Inhaber ist Eli -
sabekh Werl« geh. Kenk in
Philippsburg .

Philipps bürg,
den 2. März 1922 .

Amtsgericht.

Radolfzell . M .140
Zum Handelsregister A

Band l O .-Z . 36 Adolf
Vinn in Gailingen ist
eingetragen : Die Firma
ist erloschen .
Radolfzell, 22 . Febr . 1922 .

Bad . Amtsgericht 1.
Radolfzell. M .141

Zum Handelsregister A
Band II O .-Z . 66 ist ein¬
getragen die Firma : Jk -
tzenroth &’ Wendel elektro -
technische und maschinelle
Unternehmungen : Sitz
Radolfzell. Persönlich hal¬
tende GeseMschaster Karl
Jckenrokh, Elektromonteur
unj» Kafil Wendel, Elektro¬
techniker , beide in Radcüf .
pell . Offene Handelsgesell¬
schaft ; Beginn : 15. Febr .
1922.
Radolfzell, 18. Febr . 1922.

Bad. Amtsgericht 1.
Rastatt . 2JJ.2CD

In das Handelsregister
8 wurde heute zur Firma
Rheinische Creditbank Nie¬
derlassung Rastatt einge¬
tragen : , Die Generalver¬
sammlung vom 19. Jan .
1922 hat die Erhöhung des
GkunÄkapilals um Mark
120 000 000 beschlossen. Die
Erhöhung ist erfolgt. Das
Grundkapital beträgt jetzt
840000 000 Mark . Die
treuen Aktien über je M.
1000 lauten auf den In¬
haber . Davon werden
80000 Stück zum Nenn¬
beträge und 30000 Stück
zum Kurse von 200 Pro¬
zent ausgegeben . Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist durch
dem Beschlust der General¬
versammlung vom 10. Fa-
OTuac 1922 in Artikel 5
Absatz 1 (Grundkapital )
«wandert und mit einem
Zusatz versehen. Auf die
eingereichte Urkunde wird
Bezug genommen.

Rastatt , 24. Febr . 1922 .
Amtsgericht.

Schönan. M .22
Jn das Hcmdelsrsgiste

!B Band I O .-Z . 11 ist zu
Ccma Rheinische CreÄt

nk Mannheim , Rieder
lassung Zell A. G . einge
tragen : In der General
Versammlung vom 10. Ja
« uar 1922 wurde beschlos
!sen , das Grundkapital ' un
£ 20 000000 M . durch Aus
gäbe von 120000 In ha
berccktien von je 1000 M
-mit sGewinnanteilberechti
gnng vom 1. Januar 192!
an zu erhöhen. Die Er
Höhung ist erfolgt. Dai
Grundkapital beträgt jetz
240000 000 M . Bon de,
neuen Aktien sind 9000<
Stück zum Nennwert un !
80 000 Stück zu 200 Proz
«ousgegeben. Dieser Er
Höhung entsprechend ist dei
Artikel 5 Abs. 1 des Ge
fellschastsvertvags geän
dert und mit einem Zu
Hatz versehen worden.
Schönau , 20. Febr . 1922

Bad. Amtsgericht.
Schupfheim. M .144

Aun Handelsregister
« t . 8 O .-Z. 17 .« ehr,
Artienpefellschaft Teppich ,

& Möbelstoffweberei
Wehr" wurde eingetragen :
Mnboff Ehinger and Ru
bolf Boemerle beide ir
Wehr , sind zu Prokurister

bestellt. Jeder von ihnen merzieurat Hermann Lotz,
ist befugt , die Gesellscl -ast Mannheim und Direktor

Otto Gugenheim , Stenn *rechtsverbindlich insvesonf
dere auch bei Zeichnung
dep Firma gemeinschaft-
sich mit einem BorstandD-
mitglied zu vertreten .

Schopfheim
den 22. Februar 1922 .

Bad . Amtsgericht.
Schwetzingen. M.142

Hlmdelsregistoreintvag
Abt. 8 Band I unter O .-
Z. 3b — Schütte -Lanz Ap¬
parate - und Getriebebau
Gesellschaft mit beschränk -
trr Haftung in Brühl —
Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung
und Vertrieb von Erzeug¬
nissen der Metallindustrie ,
insbesondere von Elektro»
Apparaten und Getrieben ,
sowie der Erwerb und die
Beteiligung cmj gleicharti¬
gen Unternehmungen . Das
Stammkapital beträgt M.
300000 . Gesellschaft mlt
beschränkter Haftung . Der
Gosellschaftsdertrag ist
'am 27 . Januar 1922 er¬
richtet. Die Gesellschaft
wird durch einen oder
mehrest: Geschäftsführer
vertreten . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt ^ so
wird die Gesellschaft durch
mindestens 2 Geschäftsfüh¬
rer , oder einen Geschäfts¬
führer und einen Prokuri¬
sten vertreten . Geschäfts¬
führer sind : Franz Krull*
kenbqvA, DiM -Jngenieur
in Heidelberg und Georg
GhrMans , Tllpll.-Jngent -
eur in Heidelberg. Dem
Kausrnann Heinrich Gott -
lieb in Mannheim ist Pro .
Iura erteilt .

Schwetzingen,
den 24. Februar 1982 .

Amtsgericht 2.
Schwetzingen. M .143

Handelsregistereintrag
Mt . A Band III zu O .-Z.
89 — Raymund Weber
und Kompagnie in Schwet¬

zingen —>: Die Niederlas¬
sung ist nach Mannheim
verlegt.

ScÄvetzingen.
den 24. Februar 1922 .

Amtsgericht 2.
Schwetzingen. M .225

Handelsregistereintrag
Abt. A Band XII :

Zu O .-Z . 46 — Jakob
Büchner, Neulnstheim —
Die Firma ist erloschen .

Zu O .-Z . 95 - - Jränz -
nick & Boschert , Reilingen
— Herinann Boschert ist
als Gesellschafter ausge¬
schieden, Karl Fränznick
ist Alleininhaber des Ge¬
schäfts. Die Firma ist ge¬
ändert in : Karl Fränz¬
nick.

Schwetzingen,
den 1 . März 1922 .

Amtsgericht 2.
Staufen . MM /

Zu Handelsregister A
BarÄ I O .-Z. 115 Firma
Groß &' Co . in ©Saufen
wurde eingetragen : Dre
Prokura des Kaufmanns
Erich Buchholz in Stau¬
fen ist erloschen.
Staufen , 28 . Febr . 1922 .

Der Gerichtsschreiher deÄ
_ Amtsgerichts.
Tquberbischofsheim. Di.154

In das Handelsregister
Abt. 8 Band I wurde zu
O .-Z . 8 — Süddeutsche
DiSronto - Gesellschaft Ak¬
tiengesellschaft , Depositen-
kaffe TauÜerbischofshetm,
Zweigniederlassung der
Süddeutschen Disconto-
Gesellschaft Aktiengesell¬
schaft in Mannheim —
eingetragen : Die Prokura
des! Kurt Hünert ist er¬
loschen . Ernst Meyer .
German Flierl , Heinrich
Hunrath , Dr . Ernst Man -
bei undj Dr . Gustav Bur -
chard ist Prokura erteilt
mit der Maßgabe , üatzsie
gemeinsam gmt einem
Mltgfted des Vorstandes
einem . stellvertretenden

Mitglied des Vorstandes
oder einem anderen Pro¬
kuristen zur Vertretung
und Zeichnung der Ge¬
sellschaft berechtigt sind .
Kommerzienrat Theodor
Frank und Felix Benja -
min, beide in> Mannheim ,
fin» als VorstandSmitgkte-
dee a-usgeschieden. Bun -

heim sind alS Vorstands -
mMieder bestellt. Der
Gesellschaftsvertrag ist

duvh den Beschluß der
außerordentlichen Gene-
raibversarmuluug vom 16.
Januar 1922 in § 4 Ab¬
satz 1 (Grundkapital ) ge¬
ändert . Die autzerordentlk-
che Generalversammlung
vom 16. Januar 1922 har
die Grhöhämg des Grund¬
kapitals um 50000000 M.
beschlossen . Die Erhöhung
ist erfolgt . Da» Grundka¬
pital beträgt jetzt Mprk
150000000 .

Tauberbi schofSheim,
den 18. Februar 19Ä.

Amtsgericht.

Trister, . M.226
Handelsregistereintrag

8 Band II O .-Z :' 19 :
Hahnenfabrik unp Holz¬

drechslerei Gesellschaft mit
beschränkter Haftung mit
dem Sitz in Triberg . Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung
und der Vertrieb von
Holzwaren aller Art . DaS
StamnÄapital beträgt M.
10000«. Gesellschafter
sind : Friedrich Wilhelm
Grieshaber , Kaufmann u.
Josef Grieshaber , Kauf¬

mann beide in Triberg .
Der GeselkschaftSvertrag
ist am 9. Februar 1922
fostgestellt . Jeder ^

Ge¬
schäftsführer . ist für sich
allein zur Vertretung der
Gesellschaft befugt . Vf-
fentliche Bekanntmachnln-
gen erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger . (Zu dem
Jnhatt der Spalte 4) : In
Anrechnung aus den Ge¬
schäftsanteil bringt der
Gesellschafter Willy Lan¬
ger, Drechskermeister in
Triberg , als Sacheinlage
Maschinen und Werkzeug«
im Werte von 10 000 M.
ein und der Gesellschafter
Kmtfmann Friedrich Wil¬
helm Grieshaber als Sach¬
einlage Maschinen, Werk¬
zeuge und Vorräte im
Werte von 30000 M

Triberg , 20. Febr . 1922.
Bad . Amtsgericht 1.

Überlingen . M .146
Unter O .-Z . 270 des

Handelsregisters Mt . A
Band I wurde eingetra¬
gen die Firma Rudolf
Burger in Meersburg .
Inhaber : Rudolf Burger ,
Waffenmeister a . D . in
Meersburg . Angegebener
Geschäftszweig : Waffen,
Fahrräder , Werkzeuge.

Äberlingen,
den 17 . Februar 1922 .
Der GerichtSschrribrr des

Amtsgerichts.

Waldkirch . M .187
In das Handelsregister

A Band I ist unter O .-Z.
200 heute eingetragen
worden :

K . Otto Nopper, Alt-
ftmcmswald. Inhaber ist
Karl Otto Nopper, Kauf¬
mann in Altsimonswald .
Waldkirch. 24. Febr . 1922 .
Der CixrichtSslchreiber deS

Amtsgerichts.

Waldkirch . M .188
In das Handelsregister

A Band I ist bei F . O .-Z.
180 : Joseph Müller , Frei -
bürg , Zweiggeschäft Wald¬
kirch , heute eingetragen
worden :

Die Firma ist zufolge
Aufhebung des Zweigge¬
schäfts erloschen .
Waldkirch 23. Febr . 1922.
Der GerichtSschreiber dr»

Amtsgericht».
WaldShut . M .208

HandelSregistereiutrag A
O .-Z. 272 zur Firma „An¬
ton Weber- i» GurSvei -l.
Die Firma ist geändert in
„« ugiusti» Weber" . Istha -
her Augustin Weber. Mül.
tet ist GÜrtweL.
Waldshut , 23. Febr . 1922.

Amtsgericht 1.
WaldShut. M .147

HandeiVvegistereintrag 8
O .-Z . 19 zur Firma „Holz-
ftofftabrik und Elektrizi¬
tätswerk Guten bürg G. m>
h . H." in Tiengen . Anton
Hurm ist als Geschäfts¬
führer ausgefchchden . Hu¬

go Henselmann , WerkSbe-
fitzer in Gutenburg , ist
nunmehr Geschäftsführer .
WaldShut, 22. Febr . 1922.

Amtsgericht 1.

WaldShut. M809
Handelsregistereintrag A

O .-Z. 325 zur Firma
„J « «meurbür , Metzer Si
Circ" in WaldShut . Die
Gesellschaft ist ausgelöst
und die Firm « erloschen .
Waldshut , 27 . Febr . 1922.

SmtS^ richt l .

Wrinhei « . Mt132
Zum Handelsregister 8

Band l wurde eingetra¬
gen :

» O .-Z . 22 zur Firma
„Rheinische Creditbank

Riederluffu«, Weiuheim" :
Das Grundkapital wurde
entsprechend dem Beschlüs¬
se der Generaäversamm -
kung vom 10. Jan . 1922
um 120000000 Mark er¬
höht hurch AuSgäbe von
120000 Inhaberaktien von
je 1000 M . und beträgt
jetzt 240000000 M . Art.
5 des Gesellschaftsvertvagg
ist geändert . Byn den
nerren Aktien sind 90000
Stück zum Nennwert ,
30 000 Stück zu 200 Pro¬
zent ausgegeben .

d) O .-Z . 26 zur Firma
„Süddeutsche DiSout» -
Gesellschaft « ktiengesell-

sthast Filiale Weiuheim" :
Die Generatversannnlung
vom 16. Jamrar 1922 hat
di« Erhöhung des Grund -
kapitstls um 50 000 000 M.
beschlossen. Die Erhöhung
ist erfolgt . Das Grundka¬
pital beträgt jetzt Mark
160000000 . Der Gesell-
schaftsvertrag ist in 8 4
(Grundkapital ) geändert .
Die neuen Aktien wurden
zu 200 Prozent auSgege-
ben. Kommerzienoat Theo¬
dor Frank und Felix Ben¬
jamin , beide in Mann¬
heim, find au» dem Vor¬
stand auSgefchwden. Kom¬
merzienrat Hermann Lotz
und Direktor Otto Gu -
genheim, beide in Mann¬
heim, find als Vorstands¬
mitglieder bestellt. Ernst
Meyer , German Flierl ,
Heinrich Hunrath , Dr .
Ernst Mandel und Dr .
GWav Burchariv alle in
Mannheim , sind als Pro¬
kuristen bestellt und ge¬
meinsam mit einem Bor-
standsmitgliede oder ei¬
nem anderen Prokuristen
zur Vertretun gher Ge¬
sellschaft und Zeichnung
der Fftnna berechtigt. Die
Prokura des Karl Hünert
in Mannheim ist erloschen.
Weinheim, 22. Febr . 1922.

Amtsgericht.

SeMellslhasrS' ReMtt.
Karlsruhe . M .148

In das Genoffenschafts-
register Band ll O .^Z . 31
ist zur Firina Einkaufs -
geuossestschast oberrheini¬
scher Elektroinstallateure ,

e. G . m. b. H. in Karls ,
ruhe «ingetragen : Durch
Beschluß der Generalver -
samurlung vom 31, Jan ,
1922 sind die 88 S Abs . 1
Satz 2, 24 Satz 1 und 2
(Geschäftsanteil ) geändert
worden. Oberingenieur
Heinrich yan Kaick und
Kaufmann Albert Kirau-
ber hier sind aus dem
Vorstand ausgeschieden, an
deren Stelle sind die <Äek-
troinftallateure Wikhelm
Lipp und Earl Rahrgang
hier al » BorstandSnritglie-
der gewählt .
Karlsruhe , 24. Febr . 1928 .

Bad. » mtsgerfiht B. 2.
Schwetzingen. M62
Äenvssenschaftsregtsterein-

trag zu O--Z . 3 — BolkS-
bank Schwetzingen e. G.
« . b> H. in Schwetzingen
- l: Durch Beschluß der
Generochersammlung vom
28. April 1920 wurde 8 35
Abs. 3 des Statut » geärr»
dert . Die höchste ZaU der
Geschäftsanteile ist auf 5
festgesetzt . Kassier Albert
Berlinpchof ist al» stell-
vertr . Vorstandsmitglied
ausgeschieden.

Schwetzingen
de» 14. Februar 1982 .

Amtsgericht 2

mode m t ■JkhrrtbffcrA /

AH . fiJkfouif .'ZWlxoNö & f . Jbapziff - Pl -

Badisches Landestheater.
Montag, 6. März 71/»—V»10 Uhr Mk . 15 .—

Leitung : Alfred Lorentz.

Badisches Landestheater.
Dienstag, 7. März 7—9 Uhr Mk . 25-

Volksbühne preun (| Heifispom.

+ VlllW - eililk +
gleich welcher Art und Größe Ihre Leiden sind , be¬
suchen Sie meinen Vertreter , der Ihnen ohne jede
Berpfiichtuag « ein , gleich einer fchützeude« Hand »»«
nntr« nach oben wirkwdes , vom Reichspatentamt ge¬

setzlich geschütztesm - Universal-Bruchband « •
vorzeiaen und wenn gewünscht, Bestellungen auf dieses
sowohl als ans all« weiteren in diesem Inserat nach¬
folgend aufgefuhrten Arttkel entgegennehmen wird am:

Mwoch. dm 8. MSrz. moraens oon WU—l in
RfliMe, Hotel Sonne am alten Bahnhof.

Außerdem stehen Muster für Maß - und Spezialarbeit

Leibbindrnn .Wunfchf .j .Leid .
Gnnnuileibhiuden i . jetz. Qual .
Muttervorfallbmde»,
Gnmmibruchbiinder ,
Gerndehakter ,
KmfetKnachMaßu . Wunsch ,

zur Verfügung in :

über sämtliche Arttkel der

BuseuhalteruBuseueutwickler ,
Küustl. Buse» i. fleischf . Gum .
Krampfaderu -Strümpfe,
KothalterfürDarmoperierte ,
Uriuak fBettn .,Tag .u .Nacht
Suspeusorieun. Maß (tragh .

söMSIz -.Wmgie.MM >iiii>ieiibmW
'LÄ- kpM- , Intfeto- nnH 5rauenarttlel *
belieben Sie vor Einkauf Ihrer Bedürfnisse uusere
reichhalfigen Kataloge kostrules und ohne jede Verbind»
lichkeit zu beziehen, AM" »oraaSgesetzt, daß Sie Ihre
Bestellungen nicht bei anferr » Vertreteranfgeben » oll« .

"Wh
Bei Angabe evtl. tenktigtm Artikel sind wir auch gerne
bereit und wenn nötia Sonderofferte zu machen . Sie
werden sich hierbei überzeugen, daß wir bei bester

Qualitätsware « eit nnter Tagespreis liefern .
DiskreterBerfand . — Umtausch, wenn unbenützt gestattet.

Telephon 515. / Spezialfabrik orthopäd. Artikelu .Bandagen .
Erste» and leistungsfähigstes Versandhaus .

M der Keidjsuirtomnlteuer .
Die Steuerbescheide über die für das Rechnungsjahr

1910 festgesetzte Reichseinkommensteuer sind am 18 . Fe-
bruar 1922 zugestellt worden. Die in den Bescheiden
genannten Steuerschuldigkeiten für 1920 müssen späte¬
stens bis 17 . des MtS . bezahlt werden. Auf die end-
gültige Einkommensteuer für 1920 werden die für die
bi» 31 . März 1921 geleisteten Zahlungen (Steuerab -
züge und sonstige Vorauszahlungen ! angerechnet.

An die Zahlung wird erinnert . Bei späterer Zah-
lung müssen Zinsen zu 5 v- H - vom 13 . März cm be¬
zahlt werden . Wer nach dem ' 24 . März laufenden
Jahres bezahlt, wird ohne vorherige Mahnung zwangs¬
weise betrieben und muß eine Pfändungsanordnungs¬
gebühr entrichten. Wer den Steuerbescheid erst nach
den: 18 . Februar erhalten hat , mutz die Steuer binnen
einem Monat von: Empfang des Bescheids an entrich¬
ten, sonst treten auch für ihn entsprechende Folgen ei» .
Man zahl« bargeldlos .

Gleichzeitig wird an die Entrichtung der im Steuer¬
bescheid für 1920 angegebenen, bereits fälligen vorläu¬
figen Steuerschuld für 1921 erinnert - M .267

Karlsruhe , den 2 . März 1922 .
Fmmqmnt.

Die Banken , Sparkassen usw . find auf Grund des
Gesetze» betr. die Verpflichtung zur Auskunft über mi-
litarfiSkalisch« Gelder vom 25. Oktober 1921 ans Auffor-
dernng des Reichsfinanzmiuisters verpflichtet , ihm über
die bei ihnen bestehenden oder seit dem I . August 1914
vorhanden gewesenen Guthaben militärischer Dienst»
ftelstm des alten Heeres, der alten Marine » der alten
Heeres- und Marineverwaltung sowie sonstiger aufge¬
löster Heeres - und Marineteile jede mündliche oder
schriftUche Auskuntf zu geben und Kontoabschriften zu
liefern .

Der Reichsfinanzminister hat diese seine Befugnisse
den Landesfinanzämter » übertragen . M . 266

M»«l- »» * ftlattenfm 4 « betr .
Da » Ministerium de» Innern hat die in unseren

Bekanntmachungen vom 19 . November 1920 und 10.
Februar 1921 angeordnete polizeiliche Beobachtung der
von Händlern , Landwirten oder sonstigen Personen im
Wege de» gemeinsamen Bezug» oder durch Vermitt -
lung landwirtschaftlicher Benmnigungen in das Land
«« geführten Rinder und Einstellsthwein« von sieben
ans fünf Tage ermäßigt . M -268

Karlsruhe , tetX . Februar 1922 -
Badische» Be^ ekSemt — Polizridirrktio » O -Z23

SaEMnMiniM

MM« gclndjt.
Für die Gemeindekaffff

der Jndustriegemeinde
Rolkingen. Badisch Rtzet» .
seiden (ca. 4200 Eintb .) ,
OrtSkl . 8 , wirb zum als¬
baldigen Eintritt ein i»tz
Gemeindekoffenwesen er¬
fahrener tüchtiger

AM «
gesucht . A .79 .2.S

Bergütlmg erfolgt nach
Grilppe VII mit Aussicht
auf späteres Aufrücken ich
v>m.
Geeignet « Bewerber wer¬

den ersucht unter Beifüg¬
ung von Zeugnissen utw
Lebenslauf bis 15. d. M,
beim Unterzeichneten G«st
meinderat Offerte «inzu¬
reichen.

Badisch Rheirrfelden,
den 3 . März 1922 .

Der Gemeinderat .
Vogel .

KllMMhOh-' SeWMIIg
Die Gemeinde Urloffech

dSrstoigert lam Mittwoch
den 8. Mär , l. I ., vormit¬
tags 10 Uhr anfangend ,
im Hiebschlĉ , Nr . 1

291 Eichen von 0,25 bist
5,20 Fstm.

146 Eschen von 0,15 bist
0,86 Fstm.

59 Erlen von 0,32 bill
0,83 Fstm.

10 Hainbuchen von 0,20
bis 1,01 Fstm . A .83

Wozu Liebhaber einge-
Idäen werden.

Urloffen , 4. März 1923 .
Der Gemeinberat .

ktWINholz-Mlllls.
Die Gemeinde GrStzka «

gen , Amt Durlach (Ba¬
den ) , verkauft : A .7S

53 Eiche» 1 ., ,11 .. III ..
IV ., V . Kl. mit 108,47j
Fstm.

165 Eschen II .. III ., IV ,
V . KI . mit 161,10 Fstm.

051 Erlen IV . u. V . KL
mit 114,45 Fstm.

21 Pappeln ll ., IV .. V.
Kl. mit 17,59 Fstm .

S Ulmen ,1V. und V. SO»
mit 3,0l Fstm.

2 Ahorn II r . u . IV . Kl.
mit 1,65 Fstm

8 Buchen I . u . IT. KL
mit 13,61 Fstm.

Angebote sind bis läng¬
stens 12. Mär » 1922 hier¬
her einzureichen.

Bürgermeisteramt .
Jäck .

S«jt(ig«iiM
Die Gemeinde Schutter¬

wald versteigert am M »««
tag , den 13. März d. I ,
vormittags 18 Ahr» be¬
ginnend . im diesjährigen
Hiebschlag folgende Höl¬
zer : Ä.9K

265 Eichen ll .—V . HL
69 Eschen IV .—VI . SQ.
45 Erlen IV .—V . Kl.
11 Pappeln IV .—V. KU.
Schutterwald ,

den 4. März 1922.
Der Gemeinderat .

Schnebelt , Bgmstr .

rkrüns -Ußlst«.
Durlach . VereinSrrgisteU

Am 2. März 1922 einge¬
tragen Freie Tnr «erschuft
Söllingen E . » . mit NE
in Söllingen . Amtsgericht.
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